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Von Werner Krämer, Maınz

DIie Bedeutung des 1KOLauUs VO  — Kues TÜr das große hıstorıische Werk der
Wiedervereinigung VO  a (Ist- un Westkirche wurde auf dem Cusanus- Jubıläum
1964 11U1 mıiıt ein1gen Bemerkungen gestreift?. 5Spontan aber leuchtete diese
Bedeutung auft: als der Patrıarch Athenagoras VO  a Konstantınopel der kest-
versammlung seline YIE übermuittelte.
In seiner Mıiıssıon würdıgte der Metropolit der griechisch-orthodoxen Kırche ın
Deutschland Erzbischof Polyeiktos Fiınfinis (usanus als elinen Phılosophen un!'
Theologen, »der mıt seiner Docta ignorantı1a un: miıt der Überzeugung VO  - dem
Og0S spermatıkos versucht hatte, gemeinsame Anknüpfungspunkte en
mıiıt (OÖött und mıt selinen Mıtmenschen, räftige an des Verständnisses
und der Annäherung en Eigentlich konservatıv 1n selinen grundsätz-
lıchen Leıitlinien, hatte ( usanus dıie Fähigkeıt, sıch der TO der Stunde
aNZUDAaASSCH ıund ohne Furcht e1In orkämpfer VOIl Reformationen werden«

der Erzbischo uch aradına. Bea, selbst unermu  IC dıe Einheit der
T1IsSten und dıe Überbrückung VO  . Gegensätzen bemüht, würdigte 1KOLlaus
VO  — Kues 1ın seinem Einsatz für dıe Wiedervereinigung miıt der Ostkirche?s Und
als AT Athenagoras VOT ein1ıgen Jahren einer Konferenz der eltrelıi-
gionen aufrıe(f, laubte 111a  an ıh; VO  w cusanıschem (Greist inspırıert wıissen4.
Solche Dımensionen, Bezüge und Impulse tecken in dem Tbe elnes Mannes,
dem sıch die Cusanus-Gesellschait seıt zehn Jahren besonders verpflichtet weıß.
Bel eTt Ireue ZUTC historischen ahrheı und Akrtıbie 1n der Beurteiulung se1InNes
geistigen erkes, sollte die Breite dieses se1nes achwırkens nıcht unterschätzt
werden.
Wır wI1ssen, daß der Er{folg des Un1ionswerkescden entschlossenen Einsatz
des Nıkolaus VO  — u€es mıtgetragen Warlr und deshalb bleibt eın Name mıiıt
dieser Epoche der Geschichte verbunden.
Für dıe breitere literarısche Behandlung dieses Themas gılt allerdings auch eın
7Zweiıtes. 1ele Autoren, dıe 1n eliner kirchengeschichtlichen oder ekklesiolog1-
schen Studıie den Streıit das Basler Konzıl oder dıe Griechenunion tangleren,

Vgl MFOCG 19064) 43, 257{%, „82f
Cusanus- ] ubıläum 1964 ıN Bernkastel-Kues. Kleine Schriften der Cusanus-Gesell-

schaft, Hefit 73 I Tier 1964 57
Ebd 661; vgl das Apostolıische Breve AA 02-—-64
Der Aufruf erfolgte 1 November 1967 1m Zusammenhang miıt der Konferenz des
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bringen oft besonderen Exkurs ber den Kirchenbegri Ooder den Eın-
heitsgedanken be1 1KOlaus VOIN Kues? Das äng natürlıch mi1t den SEeITt jeher
gut greiibaren usgaben VOILl De concordantıa CathAolıca Man muß
allerdings auch sehen daß damıt C111 Gesamtbild m1T starken Konturen dıe
Person des 1KOlAUS VOIN Kues entstehen ann
Im Rahmen des gestellten Ihemas sollen deshalb diesem ersten Beıtrag der
historische Kontext und VOI allem auch dıe Ansıchten der Griechen dargestellt
werden dıe Entscheidungsaspekte und Entschlüsse des 1KOlaus VO  a Kues

breiıtem Spektrum aufleuchten lassen Sonst mMUu. 11a  an sıch den OTWUTF.
gefallen lassen großen (ze1list weıl besonderen geschichtlichen
Konstellatıon wırken konnte übermäßiıge Bedeutung zugesprochen en
Zwischen beiden genannten Posıtionen Ausschöpfen der Impulse und kKespekt
VOI der beachtliıchen Wirkungsgeschichte des 1koOolaus VO  a} Kues auf der
Seıite aber auch mi1t realıstıschem C auft SC1INENIN hıstorıschen Aun
eellen Möglıchkeıiten e1m Vorbereıten der Unıion andererseıts soll das ema
aNSCSANSECH werden Diese hermeneutische Grundhaltung mußte klargelegt WeEeI -

den, weıl be1 den Bemühungen dıe ückgewinnung der Griechen ZWe1

gegnerıische Parteıen Werk dıe sıch nıcht LLUT achwere Übervorteilun-
SCcH sondern auch handfeste Verbrechen gegense1tl; vorgeworfen en Und
Was den als Verdienst oder als Inkaufnehmen Härten erschıen
wurde VO  z} den anderen als Übergriff nd unrechtmäßiıiges Handeln verurteılt®

on aut dem Konzıil VO  — Lyon 12’74 TEl griechische esandte erschıe-
LLEIN S1e WaTell bald bereıt den Zusatz Glaubensbekenntnis und dıe welter-
entwickelte lateinısche Trinıtätslehre anzunehmen DIiese VO  za Kailiser Michael
44 betriebene polıtıische Unıion wurde VO.  a den Vertretern der Kırche ach
HC der Gesandten nıcht akzeptiert‘

Genannt hlıer LUr F HEILER Altkırchlıche Autonomae UN päpstlicher Zentra-
lismus Die Katholıische ırche des Ostens UN: estens München 1041 2009-—
314 AÄNTGUST RO Die Eıinheut der Kırchen auf den spätmattelalterlichen Komnzılıen,
Paderborn 19066
6  6 Vgl dıie Vorwürtie der Basler 1111. RTIA E 120 199; 147 35’ 159
250 ;, 390 803 und dıe Rechtfertigungen des Nıkolaus VO  - Kues (nach dem
Bericht des ohannes VO') Segovla) KRKIA 351 702—064 und 352 MO
Vgl auch OHANNES HALLER Concılıum Basılıense, Aase. 1896 SE CB)

131
Vgl MANSI Sacrorum CONCLLLOYUM NOUA et amplissıma collectıo XE NV SE

VO  Z HEFELE Conciliengeschichte 125 163 Hıer VOT allem FLICHE Le
probleme orıental sSecond concıle DOECUMENLOUE du Lyon 1274 Orıentalıa chrıstiana
perıodıca x 1947 475—485 und (1 (Ost UN West UO'  ® 1054—-1453 WILHELM

VRIES Rom UN dıe Patrıarchalte des Ostens Freiburg-München 1903 4..
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Das brachte natürlich elne starke Diıistanz zwischen Rom und Konstantinope.
mıt sıch und während des abendländischen Schismas fanden keine Gespräche
zwıschen der griechıschen un der lateinıschen Kırche STa ber 1mM Bewußt-
se1n, eine doppelt gespaltene CATrTIıStLLche Kırche stehe selbstzerstrıtten un:
chwach dem rohenden Türkenansturm egenüber un muUusse iıhm auft dıe
Dauer erhegen, 1eß viele Verantwortliche offen ach der Wiıedervereinigung
ruten.
och nıcht alleın der TUC des äußeren Feıindes, nıcht 1LLUT polıtıische Aspekte
standen be1 dieser Bewegung 1 Vordergrund.
Der Daltung des Papsttums suchten Kardınäle, 1SCHNO{Te und Theologen auft
dem Konzıl VO  a IS 1400 egegnen. Die efugn1s der Allgemeinen Kirchen-
versammlung wurde ın kKückbesinnung af konstitutionelle Formen kiırchlicher
DU ber dıe schismatıschen Päpste gestellt, 1ın der Überzeugung, daß das
Konzıl als Vertretung der (+6sam  ırche 1ın diesem eın hoheıitliches Urteıl
sprechen uUurie Diese TEe kam iıhrer (+esamtkonzeption ach den Vorstel-
lungen und der Praxıs der griechischen Kırche sehr nahe® Hatten diese doch
se1t der Irennung immer gefordert, das Ost-West-Schisma könne 1L1UT Urc eın
Allgemeıines Konzıl überwunden werden, aut dem ber Glaubensiragen 1ın TEe1-
eıit diskutiert werde.
Dazu kam, daß siıch ın der eıt des abendländischen Schlismas zwangsläufig e1INn

(‚eist der Toleranz durchsetzte. Keıne der Trel Papstparteıen kam weıter,
WE S1e d1ie anderen miıt totalen TrTtelılen belegte Unter diesem Gesichtspunkt
der J1oleranz sprachen sıich VOI em Theologen der Parıser Unı1iversıität {Ür eine
baldıge Unıion mıt der Ostkıirche AaUus Eın Allgemeıines Konzil als kForum gleich-
berechtigter Verhandlungen und T1DUNa. der Entscheidung wurde el nıcht
ausgeschlossen?.
So wurden auftf dem Konstanzer Konzıl ab LA1LT hoffnungsvolle Verhandlungen
mıt eliner griechıschen Abordnung eiuhrt, Ja entstand ort O84 der Ein-
TUuC daß Konstantinopel 1ın eine bedingungslose Wiedervereinigung e1IN-
wiıllıge
och Kalser Johann A Paläologus gab 1m Eiınvernehmen miıt dem Patrı-
archen 1423 elne Erklärung aD, 1n der selinen (+esandten ın Konstanz be-
träc  IC Kompetenzüberschreitungen vorwartf. Er habe sS1e 1LUFr beauftragt
ach der orm der s1ieben Allgemeınen Kırchenversammlungen, Vorbereitungen
{Ür ein Unionskonzil auszuhandeln. Ohne ollmac. E1 dem aps eine ed1in-
gungslose ÜC zugesagt worden.
Martın erreichte 1ın weılteren Gesprächen doch och einen Vertrag, ach dem

FRANZEN, Z ur Vorgeschichte des Konstanzer Konzıls 1n Komnzıl vUO  S Konstanz,
Freiburg 19064 16 GILL, (Dst UN West BECK, Byzanz UN der
Westen ıM Zeıtalter des Konzılıarısmus, ın Die Welt ZAU/  — e1t des Konstanzer Kon-
Z1uls, Stuttgart 1965, 135-—-148.
©C LRIDE Al A GILL, (st und West Für die Folgezeıt vgl DE
V-OOGT. Le cardınal Cesarını et le Goncıl de Gonstance 1ın Konzıl UO'  ® Konstanz 37L
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el sich verpflichtete, eline ach talıen einzuberufende Unionssynode unter-
tüutzen un finanzıeren?!®.

11

Diese Rıichtlinien übernahm der ehemalıge Augustinereremit Gabrıel (GCOon-
dulmer, als ST März I453% als ugen Z aps gewählt wurde. Er
Wal als päpstlicher ega jJahrelang in Griechenland, Kleinasıen, Syrıen und
Ägypten tätıg und annn als Unionsfifreund angesehen werden.
och Krönungstag bestätigte ugen den Präsıdenten des bald ach
ase. einzuberufenden Konzıls, ardına. Juhan Cesarın1l1. och die (:11eCchen
unıon mochte GT d1ieser ynode nıcht anvertrauen; jedenfalls ist das Unionswerk
weder ın der Einberufungsbulle och 1mM Eröffnungsinstrument erwähnt*?.
Als annn aber 1mMm Oktober I431 eiıne griechische Gesandtschafit be1 ugen
eintraf, ein1gte 111l sich sehr bald ach den Ric  ınıen des Vertrages zwıschen
Martin un: Ka1lser Johann 14A1 auftf eine italienische {Ür das Unlons-
konzıl ach Bologna sollte dıe Synode einberufen werden??.
Kurzerhand beauftragte ugen 1n einem Schreıiben den Konzilspräsıdenten
Cesarın1, das Basler Konzıl aufzulösen. In der beigegebenen Ouomnmam alto
VO s Dezember I245%1 wıird diıe uflösung des Konzıls der geringen
Anzahl anwesender Talaten und des unsıcheren Zugangs AA

OMzZ1e ausgesprochen. uberdem würden dıe angekündıgten Gespräche mıt
den böhmischen Häret1ikern ber deren schon 1n Konstanz und S1ena verurteıl-
ten Tike dem Ansehen des eılıgen Stuhles NUr chaden ugen verweıst
och auf dıe Absprachen mıiıt den Griechen und beruft eın Konzıl für das
olgende Jahr ach Bologna*®.
Sofort schaltete sıch Ön1g 1g1smun zugunsten der Basler e1ın, GCesarın1 korre-
spondıerte persönlıch mıt ugen I das Konzıl SCNHICKTE ıne Gesandtschafit
ZU aps Es stimmte selner eigenen uflösung nıiıcht Im Zuge der egen-
argumentatıon der Basler wurde die Union miıt der Ostkirche stark 1ın den

Hıntergrund gedrängt: DIie wichtigen ufgaben des Konzıls, dıie Ausrottung des
Hussıtismus, dıe Friedensvermittlung zwıschen den christlichen Völkern und
VOI em dıe Reform der Kırche könnten VO Konzıl nıcht aufgegeben werden.

Sıgismund zweiıltelte der Möglichkeı einer Wiedervereinigung, 1n ase. 1e.

ED A (: 33{ GILL, Konstanz und Basel-Florvenz. Geschichte der
ORumMenNıSsScChen Konzılıen L Maınz 1967 I50- 154
J MANSI DE A 131 Dagegen Martın 1n se1l1ner Ernennungsbulle Dum
NUS noch ausdrücklıch 7 C) der y»Rückführung der Ostkıirche« als Au{fgabe des
Konzıils gespiochen; vgl MANSI DG CS 12Ä

IFD © 36
MANSI HDE 561—5067; GILL, Basel-Florvenz TO2%: HEFELE NAM 448—450.
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114 dıe Unı1on für höchst unwahrscheinlich und nNannte S1e »elIne abgedroschene
ache, dıe schon selit TEl Jahrhunderten vorliege un:! VOIL Jahr Jahr wıieder-
holt werde. Deswegen brauche 111a das felerlich einberufene Konzıl nicht
auflösen«al*.
Zunächst Z1Ng S dem Konzıil also darum, se1n Weıterbestehen siıchern un
dıe nächstliegenden uigaben anzupacken.
Das gılt auch {ür 1KOlaus VOIl Kues, der sıch 2U Februar 1432 dem Konzıl
inkorporiıeren 1eß en dem Prozeß, den tür Ulrıiıch VO  - Mandersche!l: in
ase führen a  e trat als 0V ALOY des Konzilsprotektors, des Herzogs
Ludwıg VOI ayern, hervor, 1n den gespannten (+esprächen miıt den Böh-
1LE vermiıtteln?!®.
Eıne veränderte instellung der Basler ZUT Union en WIT erst, als el
Seiten aps und Konzıl dıe Unionsirage als eın Machtmiuttel erkannten. Wiıe
dıie Böhmenirage wurde dıe Unı1ion eutllc. ein un gegenseıltiger Rıvalıtät.
Wer es verstand, ein Werk VOIl SOIC. weltgeschichtlicher Bedeutung verwirk-
lıchen, W1e 65 dıe Wiedervereinigung der beiden getrennten iIırchen darstellte,
dem mußte auch der Sieg 1n dem schwebenden kırchenpolitischen amp
a  en Diese Weıtsıicht bewılesen dıe Basler als 6S darum QINg, auch in diesem
un iıhre Eigenständigkeit durchzusetzen. on Januar 1433 wurde
eine Konzilsdelegatiıon ach Konstantınopel geschickt, dıe mıiıt gutem Erfolg
Unterredungen führte Kaiser und Patrıarch sahen 1m Konzıil den eNTt-
Sprechenden Verhandlungspartner.
Gleichzeitig machte ugen Ur seinen Legaten (1aratonı überraschende
Zugeständnıisse: das erstrebte Unionskonzıil solle ın Konstantınopel stattfinden.
Die lateinische Kırche werde HIC einen Legaten und iıhn begleıtende Talaten
vertreten se1n17.
TIrotz der ersten Aussöhnung zwıischen Konzıil und aps uUrTrC dessen An-
nahme der Basler Forderungen 1n der Dudum SA[ACYUÜUNM VO X Dezember
1433 blıeben die Unionsbemühungen Salız 1m Zeichen eines eıfernden wel-
kampfes.

Cesarın1ı 1n seinem Brief ugen VO L Januar 1437%, vgl Monumenta
Concılı1ıorum genervalıum (  Z  —  MC) 11 105 Ähnlich Kaiıser Sigismund 1n selinen Avısa-
mMmenla den aps VO Januar 14372, AN X5 haec ‚AU:

Graecorum, qUamVvI1s bene esset 165 sSancta et multum optabılıs 1DSOS -TaeCOSs
reductos vıdere, sed 110  - poterıt H6C debebiıt 1Dsa reductI1o, qQquUae TOT centenıs
AaMNNOTUIN perstitıt et dubiosa quıidem est rebus tam arduıs (extirpation1 haeres1is
Bohemorum) QUOQUO modo praepon1l.

11 11 . PETER VO SAAZ, L1ıber driurnus de gestıs Bohemorum ıN
ConNncılıo Basılıens1 1n 327—329

11 DI. a.a.0 Vgl dazu den Bericht VO': ohannes VO.  b MontenoıLson
seinen Abt 1ın Cluny 260 E LLUILC agıtur de mittendis ad Graec1am PTO
OTU: reductione.

1 Vgl dıe zusammentfassende Darstellung be1i I RIDL Au 38
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In diesen Monaten der Auseinandersetzung zwıschen aps und Konzıl un
och während der ersten ONTLaAkTte der Basler mıt dem ()sten entstand der
210€LLUS de ecclesıastıca concordantıa ; nannte 1KOLAaus VOI Kues zunächst
selıne Schrift ber d1ie kirchliche Eintracht. Ihm &INg vorerst elne theo-
ogıische und kirchengeschichtliche Fundıierung der Gespräche ber Kırche,
Primat des Papstes und se1n Verhältnis F: Konzı1l!®. ach dem ersten Ent-
wurisplan dieser ekklesiolog1ıschen Reformschriuft ist zunächst einmal ach der
Definition yder Kırche« iragen. Denn vleliacC. versteht 111a  — darunter 11UT den
aps mıt selner Kurıe oder den Kardınälen, manchmal auch dıe gesamte
Hıerarchilie. Unter yeccles1a Romana« ist allerdings auch dıe Gesamtkıirche der
ber den TEeIS verstreuten Gläubigen verstehen, dıie Universalkırche Be1l
en Fragen des aubens, der ahrheı un Irrtumslosı  eit yder Kırche«
spielt d1ese Präzıisierung des Begriffes eine wesentliche Man annn nıcht
ber Kırche reden, ohne diese Unterscheidungen eachten (De OLC cath.
16Ä)
ach Ausführung ber verschlıedene sakramentale und heilsgeschichtliıche
Stufen 1ın der Kırche (I I—3) olg elne groß angelegte disposıt10 ihres theo-
logischen Wesens (I 4_6) , welches das undament {ür dıe Ordnung un: dıe
Hıerarchie 1ın der Kırche ist (1 7—15)
Dann beschreıbt 1KOLaus dıe un.  107 und die A des Allgemeınen Kon-
zıls, die siıch AUSs dem einmütigen Konsens der eiılnehmer konstitulert, da ja das
Konzıl dıe Universalkırche vergegenwärtigt (I IL 16—21 Zuletzt nennt
eine el konkreter Reformen und SCANATreC nıcht VOT eliner Krıitik der
Römischen Kurie zurück.
Diesen 1Dellus erweıtert Nıkolaus HF Überlegungen, woher dıe Konzils-
eschlüsse ihre Greltung en Besıtzen diese Beschlüsse ihre 4Or uUurc
die Anwesenheit des Papstes bzw selnes Legaten unter hinzukommender Bera-
tung, oder siınd S1e Rıichtlinien für die Gesamtkirche, weıl S1€e T besonderer
Einmütigkeıit UTC das an Konzıl beschlossen wurden (I S)? Nıkolaus
spricht dem Konsens, der Einmütigkeıt der Konzilsväter dıe höhere Autorıtät
Z enn S1e siınd 1m Namen dessen versammelt, der selner Kırche die 1nde-
und LösegewaltZhat ber geiaßte Beschlüsse eINes Konzıls mMuUussen
Praxıs der Kırche werden un bleiben, ennn ın der Gesamtkıiırche ebt der
Glaube Jesus Ba den Heılıgen e15
Seine Grundgedanken überträgt (Cusanus annn 1m drıtten Teıl Sse1INEeSs erkes auf
das elIC. un g1bt ihm den Namen »Von der allgemeınen Eıntracht«, De
concordantıa catholica.

IKOLAUS VO KUES, De concordantıa catholıca K (h AXIV, 1m Krıiıtischen
Apparat). Eıne Analyse des ersten Vorworts nach Cod L der Universıtäts-
bıbliothek Basel, fol L1OT gebe ich 1n Haıst Z ez'tschr.y 209 19069) FAn
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Diese Frühschrift des 1kolaus VOIl Kues ist eın Leıtfaden Z Wiıedervereıini1-
SUuRnS; sondern dıie rundlegung elıner unıversellen Ekklesiologie mıt optimaler
Kigenständigkeit der Partıkularkirchen un der eologie. Von er hat S1e
aber ifundamentale Überlegungen {Ür dıe Unıion mıiıt der Ostkıirche

1kolaus betont Stellen ber dıie Patrıarchate, daß ach der Abspaltung
des Ostens der Römische aps 1LL1UT och Repräsentant des estens ist Und
ist sıch EWU. daß 6 eigentlıch LU das wes  che Patrıarchat 1mM Auge hat;
WEeNn 61 VON yGesamtkirche« spricht. Er scheut sich nıcht, die Unsıcherhe1i
iormulıeren, die sıch A4USs der Abspaltung erg1 Das Universalkonzil, das dıe
Gesamtkirche repräsentiert, ist heute eigentlich 1U och eın allgemeınes Patrı-
archatskonzil, das dem Römischen ONtlIeEeX als selinem atrıarchen unter-
teht!? Denn VO  5 einem Allgemeinen oder Generalkonzı ordert CI, daß 6 AUS
Vertretern er fünf Patrıarchate gebilde wırd29

De CONC. Cath I}  9 (h SXIV, 190O, 4r  — Kıngehend wıird dieser Gedanke auch
behandelt 1n der VO  5 Meuthen oben besprochenen Schrift De maı0rv1ıtlate
aucltorıtatıs (Erier, Stadtbıibliothek 1205/503 tol I1197—123V), dıe 1n den Monaten
zwıschen Aprıl und Junı 1433 be1 der Vorbereitung des Wahldekretes (vgl

{) 1n der KeIiormdeputation der 1n der eıgens {ür dıe rage, ob 1n das Wahldekret
1ne Nıichtigkeitsklausel decretum Irrıtans) eingefügt werden SO.  e Maı
E3 errichteten Sonderkommission (vgl 414) vorgetragen wurde. Diese
Plazıerung ergıbt sıch nıcht MT A US dem Mıttelteil der Schrift (fol. 1 Hıc
tractatur, concıliıum potest utı decreto irrıtantıs), sondern AAOT: em daraus, daß
wichtige QOuellenbelege VO hler als Erwıderung dıe 1n Ir 1205/503 fol IOr 18
vorausgehende Stellungnahme ZUuU » Decretum WYLANSC angehängt wurden. Ne
Stücke diesem Ihema, außer dem Dialogus ınter J acobum el Johannem des
JOHANNES VO  Z 'ALOMAR (fol. 2617— 2 8V und der Replir des BISCHOFS VO CADIX fol.
1307—142T) stammen VO der Hand Helwigs VO Boppard, der Nıkolaus IC} Kues
be1 der Nıederschrift und Endredaktion VO:  - De GONCG Cath eıfrıg AT Seıite stand DıIie
Parallelıtät mancher Gedanken und Quellenbelege 1n De ONC cCath und ın der
Schrift De maı0rvıtlate auctorıtatıis (wenn diese Übereinstimmung auch VO  - e1INer
noch besprechenden Vorlage herrührt) ist edochunverkennbar. So auch ın dem hıer
angesprochenen Zusammenhang: Nach den Konziılskanones des Constantino-
polıtanum wIrd aut das alte Gewohnheitsrecht der Patrıarchen hingewlesen, Au
ihrem Bereich e1in yallgemeınes Konzıil« versammeln ; daneben g1bt bekanntlıch
dıe Allgemeinen, ökumenischen Konzılıen Au en fünf Patrıarchaten Nach der
Irennung VO  S (Ist. und Westkirche stellt iıch die Siıtuation dar (fol. I120V Hodıe
autem, qu1a unıversalıs (eccles1a), YU2LC quondam 1n quınque sedibus resedit,
redacta est ad sedem Romanam tantum, QuUae 1ın Christo capıte revo6cabit,
unc Oportet dıcere, quod concılı.m unıversale sortıtur dupliıcem NAaturam: qu1a
subiıectum esSt Romanı pontificl, ut SCINDET {ut, (qua esSt concılı.m unıversale
patrıarchale), et S: repraesentet unıyversalem catholiıcam eccles1iam quoad hoc est
UPpP: I1 ut et1am SCILLDECI fu1t, qul1a SCINDET unıversalıa concılıa, UUAaC am
unıyversalem catholicam eccles1iam repraesentabant UuP: ut 1n decreto alle-
Zato LVAREN concılıı (MaANnsı ME 74 bzw. D.22 Diffinımus). Licet un
Oomn1ı mansuetudıne discussıt, ut iıbıdem. Ouare et hodie (ZE ma1l0T1 mansuetudıine
et reverentıa dubıa. Apostolicae sedis 1ın generalıbus concılus discutı debent propter
alterum respectum immediate subıectorum, quod nota! Nur e1in Allgemeınes onzıl
er fünf Patrıarchate kann nach dieser Darstellung Kombpetenzenklarheıt chaffen
und ist daher unbedıin verwirklıiıchen! De ONC cath IL, (n AXINV,; 75  e
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Von dieser Grun  altung her drängt 1kolaus umfassenden Unı1on mı1t
dem Osten untier dem Römischen Bıschof gesamtkırchlichen Einheıt

(s:lauben mı1t dem aps
Eine weıltere Konsequenz cheute (usanus nıcht Aus dem Prinzıp SE1INeETI

unıversellen Ekklesiologie kommt el essentıellen Aussagen ber dıe Wahr-
heıtsfindung Eıne Konzilssentenz erhält LT (Gewicht AUS der Übereinstimmung
der reprasentatıven Vertreter der einzelnen Kırchen und der theologıschen
Sachgebiete er TUN:! 1eg der /Zustimmung er be1 der Wahrheıitsfindung
Beteılıgten Der Konsens, dıe Einstimmigkeıt ISE das Prinzıp der ahrhe1l1

Konzıls weıl ber kepräsentatiıonsorgane dıie Gesamtkırche diesem
Urteıiıl übereinstimmt
ber dıe allgemeıne Zustmmung der Gesamtkıiırche gehört wesentlıch
ahrheı die geglau gelebt realısıert werden soll Damıt nämlıich »eINeE

Verordnung bindend werde genügt es nıcht S16 öffentlich verkünden SOI1l-

dern S1e muß notwendigerwelse aNSCNOMMEN und HEG Übung estätı Wee1-

den«%1 ydurch 1C ung verhert S1E ihre Kraft«*® Die kezeption bildet e1N

begleıtendes Krıterium fÜür dıie ahrheı Beschlusses (‚esetzes DIiese
SÄätze EiINSaIle Urteıule un Entscheıidungen Alleingang siınd (ın der
Folgezeıt) nıcht NUur aut den aps sondern auch auf d1ıe siıch ase. isolierende
Konziılsgruppe beziehen

1kolaus VOIl Kues kommt SEC1IHNEI ekklesiologischen Grun  un Urc.
das intensıve Studium der alten Konzılıen deren en ase für
Schrift De concordantıa catholica EXZerplerte Dadurch wurde m1t

eologıe bekannt dıe iıh besondere ähe mi1ıt der griechischen Denkweise
brachte®3
Diese au Ausgleıich edachte theologısche Konzeptıion des 1kolaus VO  a Kues C1-

W165S5 sıch März 1434 ZU ersten Mal ihrer Praktıkabiliıtät un Durchschlags-
T Von SC1IHECI} Grundıiıdeen her kommt ZUI Auffassung, daß weıltere Präsı-
denten Eugens zuzulassen WEl S1e W1eE der C6 aps präsıdieren und

Mıt diesem Satz wırd sıch2l De ON cath 1} (h 4X IV LOB; Z.8—10
(JANZER Beıtrag Z Festschrift YANZEN auseiınandersetzen.

De GLONCG cath 1E (h AXLV, r 15)
Vgl ]VANKA, Der Kirchenbegriff der Orthodoxıe hıstorısch hbetrachtet ı Sentıre

ecclesıam, Freıiburg 19061 m429 SCHMEMANN, Der Begr1ıff des Pryrımals der
orthodoxen ERRKlesıologıe Der Prımal des etrus der oyrthodoxen Kırche Zürich
1961 K und I41 KARMIRIS 71 der dogmatıschen Lehre der orthodoxen
Ratholıschen ırche Die Orthodoxe ırche grrechıscher Sıicht Stuttgart 1959,
A—-IO Vgl auch HADZEGA Der orthodoxe Kırchenbegriff 7 heologıe UN
Glaube 3L1 1939) 18—22 SCHULTZE Der vımal Petr1 UN: SEINEV Nachfolger nach
den Grundsätzen der unNıversellen UN: eucharıstıischen ERkKlesıologıe Orientalıa
chrıstıana Der10dıca 3 1965 und 27 [ —294 ARAUNA Hrsg De ecclesıa

reiburg 19066 5009—525
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ihr mt der Leitung auf y»Zwischenfragen« beschränken, ohne dıe ynode
bevormunden?4.
Mıt einer olchen Stellungnahme gehörte 1kolaus elner Minderheıt, deren
Vorschlag allerdings Ur Vermittlung Kaiser 1g1smunds realisıert wurde,
weiıl GE realıtätsbezogen Wa  — 1ele Konzılsväter (es dieser eıt dıie
füntfhundert 1SCHNOTIe in Basel!) pochten in Auseinandersetzung mıiıt dem aps
selbstbewußt auf ihre eigene aC als Konzıl

Am Julı 1434 elerte ase. dıe Ankunfit dreier (:esandter des griechischen
Kai1isers: 6S Abt Isıdor, Demetrius und Johannes Dishypatos.
Auf Gesarınıs freundlıche Begrüßung antwortete Abt Isıdor mıt einem Bekennt-
N1s ZU gemeinsämen Glauben und der festen Entschlossenheıt, dıe Kırche als
den einen Leıib Chrıistı wıiıederherzustellen®>.
In einem USSCHU. miıt en eUunNn anwesenden Kardınälen und welteren Kon-
zılsvätern wurde mıiıt den (esandten vereinbart, daß das baldıge Unionskonzil
1ın Ancona, Bologna, Maiıland oder eliner anderen iıtahlıenischen a SONS iın
Wıen, Oifen oder einer Savoyens abzuhalten se1l FKür dıe Reisekosten und
den Unterhalt der Griechen ollten die Basler orge tragen. Die Griechen
bestanden daraufl, daß ihr Vertrag miıt den Baslern der päpstlıchen Bestätigung
unterliege, un daß S1e LLUTI ein olches Konzıl als ökumenisch anerkennen
würden, auf dem der aps und dıe vier Patriıarchen des Ostens persönlıch oder
HT Stellvertreter anwesend selen.
Auf die Orderung des Konzıls, dıe Un1ionssynode 1ın ase abzuhalten konnten
die Griechen nıcht eingehen. S1ie verwlesen auf ihre Instruktion, in der ase. als
Konzıilsort nıcht genannt W3a  — Sie versprachen, sich für diesen unsch einzuset-
ZCI, leßen jedoch folgenden Passus aufnehmen: der Kalser nıcht darauf
eingehe, verspreche das Konzıl, innerhalb eines Monats ach der Landung der
Griechen, sich einen der genannten Orte begeben, den das Konzıil
wählen könne*®*6.
Diese Abmachungen wurd Septerfiber 1434 In dem Dekret S1icult pra
MALEr festgesetzt. Cesarını und die Tel griechischen (z+esandten versprachen

NIKOLAUS VO KUES, De auctorıtate praesidendı hrsg. allen 1n Cusanus-
TLexte E=CH LO 1er besonders illa praesidentia nullo modo
alıquid habet auctorıtatiıs ultra mıinisterium directivum peTr interlocutionem.

I8 745 und 756 DiIie Reden iınd gedruckt be1 MANSIı C E 671—685. Keport be1
IRIDT 2..a.0 5254 und 59—61

26 Quelle ist Johannes VO Segovla T4 757 HEFELE VII 626—628, 635
Johannes VO  $ agusa 331—364
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untier Eid?”, für die KEınhaltung des Vertrages miıt en Kräfiten eINZU-
treten
aps ugen bestätigte den Vertrag; brachte aber gleichzeıt1ig se1n Unbeha-
SCH darüber Z Ausdruck, daß die Basler ohne se1n Wiıssen einen olchen
Vertrag eigenmächtig abgeschlossen hätten. Er verwles auft selne eigenen Ver-
handlungen iın Konstantinopel 1ITC (aratonı un sprach sich für ein geme1ln-

orgehen A4US Sollten die asler aber ihren Abmachungen festhalten,
gebe sSe1IN Placet

Diese Antwort 1eß erdings vermuten, daß ugen selbst 1m Alleingang einen
entsprechenden Vertrag mıt Kaılser Johann Tr rechtskräftig abzuschließen
versuchte. Iie Bestätigung dieser ermutung kam schon November
1434 in einer Mitteilung des Kaisers ber c1e großzügıgen Zugeständnisse des
Papstes, dıe dieser in der Zwischenzeıit UTrTCcC Garaton1 In Konstantinopel hatte
machen lassen. yerizt mußte auch ugen das Konzıl informıieren, hatte doch
gerade eın gemeinsames orgehen appelhert. Er SCNICKTEe Garatonıs Bericht,
und dieser referljerte selbst DL T436 ın ase. ber das päpstliıche
Angebot, eline ynode 1n Konstantinopel abzuhalten
In dieser peinlıchen Sıtuation uüuDerlıe ILal ach langen Beratungen den (JTIE-
chen dıe Entscheidung zwıschen dem Dekret S1cult Pp1a MALer un den Ab-
machungen (1aratonıs. S1e entschıeden sıch {Ür das Dekret, für eın Uni1lons-
konzıl 1im Westen (gegenüber einer in ihrem KRang sehr iragwürdigen Versamm-
lung unter Leıtung eines päpstlichen Legaten iın Konstantinopel). S1e wollten
sıch AT einsetzen, den Kaılser un: dıe Vertreter der Kırche für eın Konzıl 1im
Westen gewınnen, zumal ja dıe olung und c1e Finanziıerung des Aufent-
haltes zugesichert waren®?.
(Jerade diese Verpflichtung machte den Baslern größte Sorgen. egen den
apst, der auf se1ne 1urisdictio iın spirıtualıbus und auftf eigene finanzıielle Miıttel
hınwıes, chrıeb das Konzıl ın selbst interpretierter Vollmacht einen Au  N

Cesarın1 stimmte Ta apostolischer Vollmacht demTeZ die ande-
TE päpstlichen Präsıdenten verweigerten ach dem unsch Eugens ihre F3
stımmung“?,
Im Julı 14306 begannen 1m Konzıl umfangreiche Vorarbeiten {Üür dıe theologische
Diskussion mıt den Vertretern der Ostkirche Ne Anwesenden wurden auf-
gefordert, Bücher ber die Lehren der Griechen ZUT Verfügung tellen DIiese
wurden ın einem USSCHU unter Leıtung des 1SCHNOIS VOINl Digne un des
1SCHNOIS VOIl Nevers durchgesehen.
In den meısten Iraktaten dıe Irrtümer der Griechen miıt zwelundvierz1g

Hier folge ich HEINRICH KALTEISEN, Consılıum SUDer auctorıtate el concılıi,
Bonn Universitätsbibliothek, Cod. 327 fol BED und RIA 884 301 un!
8385 I7£ Vgl MECG 1970 143

L1 7090—764;; 780—795 GILL, Basel-Florvenz 186—180.
LL 877—890; MANSI DL 128—-133
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angegeben Bald jedoch berichteten die Ausschußvorsitzenden, INa könne sS1e
auf achtzehn oder Sal zehn Fragekomplexe zusammenzıehen. Weıter wurde 1m
Konzıl veranlaßt, daß alle Professoren, VOIl denen bekannt WarT, daß S1e dıe
griechısche Sprache beherrschten, ach ase kommen möchten. DIie Uni-
versıtäten ollten Ouellenwerke TT Verfügung tellen un!: 111a1l wollte 1n AVI1g-
110  n und Lyon, 1274 elne Unı1ion zustande gekommen Wal, ach Unterlagen
suchen®.
Einige Theologen traten mıt eigenen Untersuchungen hervor: Johannes V OIl

Segovla chrıeb Zzweler ZUI Trinıtätslehre, besonders ber den Hervorgang
des eılıgen Geistes, Johannes VOI Torquemada publızıerte einen Iraktat ber
cdıe Prıimatsirage®.
1kolaus VO  e Kues wurde 1n diesen Monaten verschıedenen uigaben heran-
SCZOSCN. en Gesandtschaftsreisen ach ürzburg un: ürnberg, ET 1ın
Streitsachen vermuittelte, trat mıiıt einem eigenen Vorschlag AT geplanten
Kalenderreform hervor. Daneben Wal ET Konziılspräkognitor un ()ktober
14306 wurde SI ZU Konservator der Dekrete gewählt Als Jurist Wal 1kolaus
VOIL Kues 25 Maı 14306 VO  z der Deputatıo fide1 und der Deutschen Natıon
beauftragt worden, das Vertfahren be1 der Verwaltung der Ablaßgelder
untersuchen®?.
Be1l den Vorbereıtungen ZULL Diıskussion mıt den Griechen mMu. ( usanus eine
N1IC. unerhebliche gespielt en Wiıssen WIT doch, daß elner der
wenıgen Wal, dıe griechische Sprachkenntnisse besaßen®. Das Tklärt auch se1n

gntschlossenes Handeln 1m Sınne des griechischen (;esandten Dıshypatos.
1 895{f. ( ECCONI, Studız Storv1C1 sSul Concılıo d1 Firenze, Florenz 15069 Doc

11L und IA Eıne Zusammenstellung der Irrtümer der Griechen findet sich 1n Cod
Cus 164 fol 1LO9V—IIOT"; ebenso 1n CD 1807 und ClIm 4144 fol L70%

OHANNES VO  Z SEGOVIA, De profunda speculatıone emanalıonıs dıivamarum EVSO-
und [ yactatus de PYOCESSLONE Spıirılus Sanctı Patre et Fılıo Beı1iıde FTraktate

fanden sıch 1n einer Sammelhandschrift se1iner Privatbıibliothek, dıe Johannes 1A57
der Universität Salamanca vermachte. Die Hs wurde auseinandergenommen (heu-
tıge Mss und 202), wobel dıe Iraktate verlorengingen. Vgl auch 11 033
OHANNES VO TIORQUEMADA, T rvactatus SUDEV potestate el auctorıtate papalı, Lyon
1496 und BATU. Summa COoNnNcCc1ıLL0orum. OMNTUM II Parıs 1672 87—98; vgl
BINDER, Wesen UN E1genschaften der Kırche hben Johannes UO'  ® L1 orquemada, NNS-
bruck 1955 Beachte auch den Ta tat des NDREAS VO ESCOBAR, (‚ontra
quınqguagınla EVYYOVES Graecorum, hrsg. VO  a CANDAL, Rom 1052 Zum (anzen vgl

IL 8395
32 Überblick be1 MLEUTHEN, NıRolaus UO'  s Kues 1401—-14064 SRızze PINEYV B10-
gvaphıe, Münster 1967 3E Belege: OL 1485; 240 , Präkognitor AIl

Konzilsgericht 348 und LAZARUS, Das Basleyr ONZUL, Berlın O17 338),
Konzilsrichter D AZARUS 336), Konservator 291) Am prı
1433 wurde NvK 1n den 24-Ältestenrat für Reform{ifragen gewählt (& 397

E}
HONECKER, NıRolaus UO  S Cues UNı dıe grrechische Sprache, Sıtzungsberaichte der

Heidelberger ARademıe der W1sS., Phıl.-hıst Klasse, JE 937/38, Abh 2‚ Heıdelberg
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Die Gelder für Reise un Unterhalt der Griechen wurden mıt 60 bıs &0000
(Z5ö1  ukaten veranschlagt. DiIie Städte Avıgnon, Venedig, Florenz, der Herzog
VO  e} Maıiıland, Ka1lser 1g1smun un der Herzog TEeC. VOIl Österreich mach-
ten ngebote, dıe Summe vorzulegen.
In ase eten sich darautfhın harte EFronten bezüglich der rage, wohilnn die
kommende Unionssynode einzuberufen se1l DiIie meısten wollten die TIranslation
ohne Rücksıicht auf ugen un den Reiseweg der Griechen selbst bestim-
116  S Jedenfalls fürchteten S1e elne Verlegung des anerkannten Ilgemeınen
Konzıls VO  - ase 1ın den Einfilußbereich des Papstes®*.
Am E November 1430 versuchte 1kolaus VO  kn Kues 1m Namen der Deutschen
Natıon, einen UISCAU der Ortsirage erreichen iın der Hoffnung, elne größere
Anzahl der Konzilsteilnehmer werde ach weıteren Beratungen D ONO DaCı1s
et concord1iae« auft die Wünsche der Griechen eingehen®?. Vergebens. on

Dezember entschıed sich das Konzıl 1ın namentlicher Abstimmung mıt einer
Zweidrittelmehrheıt TÜr Avıgnon un (als Ausweich) {Ür eiıne andere
Savoyens.
1kolaus stimmte ynach dem Dekret (gemeınt ist S1Ccult pLa mater) un seinem
früheren Votum {Ür einen Ort, der dem aps und den Griechen geeignet

1938 kommt 1ın ebung VO  - früheren Aussagen allerdings folgendem Ergebniıs
(S 61) »Nach uUuNsSeTeEIN Ermittlungen kann Nıkolaus VO ( ues 1N16 imstande
SCWESCIHL se1n, griechıische Lıteratur, insbesondere schwer verständlıche Schriıtften 1m
rtext studıiıeren und interpretieren.«
Der AF geht mı1t kecht davon AaUS, daß Nıkolaus N1C. schon 1n Padua (be1 Cesarın1,
der selbst ST 1n Basel griechıisch lernte) griechische Sprachkenntnisse erwarb.
Plausıbel erscheınt auch Honeckers Vermutung, Nıkolaus Se1 VOT em für dıe
Gesandtschaft ausgewählt worden, u11l griechıische Väterausgaben eschaffen, die
VE dem Schisma geschrıeben und unkorrigjerte Textzeugnisse ZzZu 1110que-
Problem enthielten. Das konnte aber LLUF gelıngen (vgl unten Anm 49) Kauzft-
gespräche sind noch PECT Dolmetscher denkbar WE1111 uUuSanus selbst den
entscheıdenden Stellen den ext überprüfen konnte Deutliches Zeichen dieser
Studien sind denn auch Jetzt 1n Cod Harl 5588 nachgewiesen worden:;: vgl das
Anm 5 gesagte IDie Zusammenstellung weıterer Cusanusglossen griechischen
Lexten VO  o KRCHNÄK 1n MECG 1963 IO5- 107 wırd bısher 1LUT tür Cod uct

der Oxforder Bodleliana 1n rage gestellt. Honecker omMm 1n sSe1nNer Studıe

übrıgens unter Zurückstellung er zeitgenÖösstschen Aussagen (Z Pıiccolpasso
VO': Junı EL3 UuSanus Se1 yalıquanZo (2) introductus lınguae STACCAC« 22) und
aller Selbstzeugnisse des Nıkolaus VO  H Kues S 23—29) dem negatıven Ergebnıis,
weıl Sermo nach Koch 19) über zwanzıg Jahre Spat (> Irıier

1443 datıiıerte Wıe 1ne Untersuchung für dıe Edıtıion 1n XVA ST
I ergab, ist dıe Predigt aber 1m a  re 1430 (vielleicht O84 schon 1428, vgl dazu
MECG (1969) 1O1.) gehalten worden ; dıe griechischen Textstücke der Predigt und
ihre lateinısche Umschrift sind 1n XN S81 besprochen.

HEFELE ME 637-0639; (GIEL asel-Florenz 196
338
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schien«, also tür eine 1n Italien®®. In cdieser ntscheiıdung zeigte siıch selne
INSI1IC. daß I1l dem hochbetagten Patrıarchen un seinem Geifolge keinen
übermäßıg weıten Weg zumuten konnte, un: die persönlıche Anwesenheıt
des Papstes VO  - den Baslern überhaupt erNst gemeınt Wal, mußte 198828  - autf
ugen seliner Krankheiıit dieselbe Rücksicht nehmen. In dieser Ntischel-
dung zeigte sıch weıter, daß eine Einheıt 1m Glauben nıcht unter Ausschaltung
oder HTe Überspielen des Apostolıischen Stuhles geschehen konnte
Cesarını verweigerte dıie ekretierung des Wahlergebnisses, das ZWal 1i1e dıe
Konzilsmehrheıit zustande gekommen Warl, aber nıcht dıe Meınung der meılsten
1SCHNOIe un aradınale repräsentierte. Louı1s eman, der ardına. VOoO  -

rles, dekretierte 1ın eigener Vollmacht den eScChHhIu esandte reisten
Verhandlungen ach vignon un! ugen mıt der Bıtte Zustimmung.
Die elnrneı der Anwesenden 1eß sıch VO rgebni1s der Wahl nıcht abbrın-
gen ach Vv1gnon, das sel das Urteil der Kirchenversammlung, mMUsSse dıe
Unionssynode einberutfen werden. Diese ajorıtä bestand natürliıch (entspre-
en! der Zusammensetzung des Konzıls diesem Zeitpunkt) ZU großen Teıl
A Uus Doktoren un Klerikern ohne höhere €el oder kırchliches Amt Denen
egenüber behauptete sich eine zahlenmäßıg kleinere ruppe Cesarın]1, dıe

eSs mıiıt (usanus auf ihre OLESLAS yeg1rbıua un auf ihre verantwort-
ICS Stellung iın der Kırche hınwıies. Pars MALOY stand Dars SAN1LOY dıeses
Juristische Beurteilungsschema wurde immer wıieder 1Ns ‚ple. gebracht, obwohl
auch die ehnrneı der anwesenden 1SCHNOTe {Üür Avıgnon gestimm atte),
Mehrheitspartel stand Prälatenparte1®”. Eın tiefer Rıß Z1ing 1ir das
Konzıil In der rage dıe Einheıt miıt den Griechen hatte siıch die Lateinıische
Kırche selbst gespalten; formulıerte es der esandte Johannes Dıshypatos,
der zudem den eScCHNILN. protestiert hatte%
Dıiıe nächsten Monate Tachten keine Einigung Es kam Streitigkeiten un
tumultartıgen Szenen 1m Basler Münster. Die ürgerwehr der mußte
eingreıfen. Die griechischen (resandten verheßen das Konzıl Cesarın1 VeOeI-

suchte och einmal vermitteln. Er erklarte sich bereıt, be1 seınen nhängern
tTür vignon als Konzıilsstadt einzutreten, eiInNZ1Ig miıt dem Vorbehalt, Johann
1r werde den Vorschlag akzeptieren. ber selne eigene Parte1 bestand mıiıt

37 Daß auch dıe Mehrzahl der anwesenden Prälaten für Avıgnon stımmte, ergıbt 1ne
Analyse der Wahllıste; dazu schon HALLER 1n 145 FEINE, Kırchliche
Rechtsgeschichte. Die Ratholısche Kırche, Köln-—-Graz *1964 381 Nach dem NOS-
senschaftsrechtlichen enken des Konzıhllaarısmus entscheıdet natürliıch die Mehıheit
und nıcht dıe Minderheıt: Vgl NÖRR, Kırche und onzıl be1 NiıRlaus T’udeschit,
Köln-Graz 1964 10I Ebenso NIKOLAUS VO KUES, De ONC cath X: I1 und
&n (h 2X IV N.58 GG N.79 und N.137 E mıiıt dem ersten Beleg stimmt fast
WOTLTLLC. übereıin De maı0r71ıltlate auctor1ıtatiıs, Irıier Stadtbibliothek 1205/503 fol 1207

Jetziıger Standpunkt: MANSI K S 8! 263
11 032 Dazu HEFELE VIL 641, der alle weıteren Quellen auswertet.

AA1
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ihren Gründen auf iıtahenıschen WIC dıe Mehrheıitspartel gleich
harter Überzeugung für vignon eintrat®®*
(esarınıs großzügıges Angebot be1 SE1INeI Parteı intervenıeren machte eue

Verhandlungen erforderlich och SE11 eindringlicher ppe. das Konzıil VeI-

Keılıner VO  — denen dıe doch der Eintracht und Einstimmigkeıt c1e
Autorıtät des Konzıls begründet sahen mochte nachgeben etz auf diese
Autorıität des Allgemeinen Konzıls VO  — ase. gepocht wurde esS das
restige der Versammlung SiINS, hat S16 sich selbst das Todesurteıil gesprochen
Oder AA e daß 65 ugen endlich gelungen War ber eiNe

Mınderheıt eıl des Zwiespaltes dıie Versammlun treiben ? Das
1e aber dıe Möglıchkeıiten un Absıchten des Papstes falsch beurteilen Im
Streıit dıe Ortsirage B1INS es diesem Stadıum nicht mehr vordergründig
dıe Auseinandersetzung mıt dem aps S1115 dıie a der einzelnen
Stimme dıe O der zahlenmäßigen ehrhe:1 das Major1ıtätsprinz1ıp
Unter dıesem Gesichtspunkt erreichte der Dıissens Höhepunkt der {Ür
den Maı 1437 einberufenen Generalkongregation Kardıinal Aleman besetzte

VIieT Uhr irüh vollem Ornat den Hochaltar Parteı stand m1t

ausgefertigter Chor bereıt egen sechs Uhr trafen dıe andern
Cesarını Münster C111 11nl begann mıt der Feıler (g meınsam SaNnsSecChH alle das
» Venı (reator Spırıtus«, d’Aleman zelebrierte das feierliıche Hochamt Cesarın1ı
un Gervantes wollten wıieder vermiıtteln Die Standpunkte gegenseılt1
bekannt S16 wurden nıcht verlassen egen Mıttag wurde dıe Diskussıion ab-
gebrochen In dıesem Augenblick begannen gleichzeltig ZWEI Redner der Bl1-
SC VOIl Albenga verlas VO der Kanzel die der ajorıtä der Bischof
VO  aD} 1Lıssabon VO Lettner AUS das Dekret der Minderheıit Jede Parteı1 rief iNnr
yPlacet«, jede Samnıs das „le Deum laudamus« Idıie Päpstlichen glaubten ihr
Dekret aNSCHOIMIM weıl iıhr Redner mıt dem Verlesen früher fert1ıg WAar Die
ajorıtä tühlte sıch bestätıigt weıl S1e dıe Stimmen der ann nıedergeschrie-
eNenN Minderheıt {Ür sıch verbuchte
Entsprechend dem Wahlergebnıis der Generalkongregatıon VO Dezember
14306 hieß es ajorıtätsdekret das Unionskonzıl SO ase oder WEeN die
Griechen nıcht darauf’ Avıgnon, NOtIalls anderen
Savoyens abgehalten werden. Die ach Cesarın1 benannte Legatenpartel eKTe-
tiıerte unter erufung autf dıe Bulle Sicut D1a maler, die Griechen ollten ZUT

ynode ach Florenz oder Undine kommen. ugleic wurden Venedig, Ravenna
un! Rımıin1 als passende aien ZU Einlaufen der Schiffe bezeichnet. In der
Folgezeıt strıitten sıch €el!| Parteıen, welches Dekret sıegeln SC damıt
öffentliche Gültigkeıit erhalten“®
Gesarın1 verweıgerte dıe Siegelung der beiden Dekrete Das Konzıil bestellte

I} 961{f HEFELE VII 6420644 Vgl 431 —434
L1 965—972 LH VO DE MÜHLL Vorspiel ZUNY Zeıtenwende Das Basler Konzıl

München 1959 60—66 HEFELE VI1I 644-—06406
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daraufhin einen usschuß, der sich AUS Je einem Vertreter der beiden Parteıen
un einem Neutralen zusammensetzte (Nıkolaus Tudeschı, Bischof VOIl 1gne,
ardına. Cervantes). ach ihrem eSCHAIu. wurde I Maı PA37 das Dekret
der ehrhe1 geslegelt. Soifort SCNICKTEe das Konzıl elıne Abordnung ach
Avıznon
Geldschwierigkeıiten und eine Meutere1ı unter den 300 Bogenschützen verzöger-
ten die Abfahrt Als ndlıch dıie Flotte ach Marseılle segelte, weıtere
Konzilsgesandte Bord nehmen, erschıen Rodrigo VO  — yson un kaperte
elInes der Schiffe HrC all cMese Hemmnisse erreichte dıe Konzılsflotte erst

Oktober 1437 den aien VO  e Konstantiınopel*.

Inzwıischen Wal 1n ase bekanntgeworden, daß dıe Mınderheit ihr Dekret selbst
gesiegelt Eın bestochener Famıiılhlare hatte ın Gesarınıs Haus den en
der TU aufgebrochen, das Konzilssiegel entnommen un: wılieder zurück-
gelegt, ohne daß zunächst bemerkt worden Wl Der Erzbischof VO  - Tarent
hatte dıe heimlıiıche Stegelung veranla.  42
on Maı, TEL Tage nachdem dıe Konzilsgesandten poch vıgnon
abgereıst konnten dıe 1SCNOIe VOIN ı1gne un Oporto un mı1t ihnen
1KOlaus VO  — Kues mıt dem Negal gesiegelten Dekret ase. verlassen®®. S1ie
trafen bald die griechischen Gesandten, die sıch SallZ miıt der Entscheidung der
Legatenparteı identifizıierten. Um tester wurde Eugens Haltung, der das
Minderheitsdekret 1ın der Salvatorıs el De1u nostr1 VOz Maı LAS7 felerliıch
bestätigte.
Mıt der Florenz wurden bald Verhandlungen aufgenommen, denen
1koOolaus VO  e} Kues beteiligt W 9  H och dıe eftigen Einsprüche Kaılser 5ö121S-

41 11 072-—-9706; ES5/ , HEFELE N411 646 Der Bericht der Konziılsgesandten
über den Verlauftf ihrer Mıssıon nach Avıgnon und Konstantınopel findet sıiıch 1n
e auszugswelse bei OHANNES VO SEGOVIA 1n 111 STA Von der

Muühll AD ( 6571
D 979 und 98711; 158 HEFELE Vr 047 verläßt iıch auf den Berich des

Aeneas Sılvıo, Salız falsch be1 GILL, Basel-Flovenz 198 Vgl die zeıtgenÖSs-
sische Darstellung VO  - Heıinrich Oke 1ın se1lINner Schrift Concılıa WLE WL dıe hal-
len sol, Leipz1g B 7 Cod 1326; fol 8S9T—90T, transkrıiıbiert VO:  i LOEBEL, Die
Reformtraktate des Magdeburger Domherrn Heıinrich LT’oRe, phıl Diss., Gröttingen
1949, LE LDT.

HEFELE \CH 648; MEUTHEN, SR1i2ze Die wiledergefundene Instruktion für
dıe Gesandten der Konzilsminderheıit (ediert 1n 459-463) macht allerdings
eutlıch, mı1t welcher Sorgfalt und Weıiıtsıicht diıeser Schritt geplant WTr Mıt gle1-
hem Eıter wurden dıe Bemühungen des Konzıls 1n Avıgnon gestöÖrt, vgl AA
458 In der EKEıle konnte das Dekret LLUT mıt einem Wachssiegel versehen werden, wWwWas

1n Konstantinopel zunächst Mıßtrauen erweckte, vgl 145
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munds, arls VIL V©  . Frankreich (beıde eine iıtalıenısche a  )
und des Herzogs VO  — Maıland (er Warl Florenz bewirkten, daß die
Verhandlungen mıt dem Einverständnis der griechıischen Begleıter abgebrochen
wurden. Für eine der iıtalıenıschen Städte wollte 198828  a sıch 1U  aD erst entscheıden,
WE dıe hohen Würdenträger der Ostkırche gelande selen.
Im Julı LA miletete er ugen Schiffe VO  — Venedıig un stellte S1e unter
den Befehl selnes en Anton ondulmer esandte Markus Erzbischof
AVAOQS  — Tarantaılse, rıstop. Garaton1, der Bıschof VO  a ı1gne, der Biıischof VOIN

Oporto un 1KO1aus VO  aD Kues. Der esandte Diıshypatos erklarte felerlich, daß
1U  am die Basler Miıinorıität TÜr das rechtmäßige Konzıl

Anfang August segelten die Schiffe AUS dem aien VOIl Venedig, zunächst ach
Kreta, S1e 300 Bogenschützen ZATE Sicherung Konstantınopels Bord
nahmen. Am September 1437 erreichten dıe ersten Schiffe der päpstliıchen
Abordnung iıhr 7Z1ie144
Die (;esandten gaben sich, VO  w} Dıshypatos unterstützt, als VECNEV des
Papstes und des Konzıals AUS und ührten 1n dieser Doppellegıtimatıon UÜnter-
redungen mıt Kaılser und Patriarch, hıs Oktober dıe TEL (zaleeren des
Basler Konzıls 1m alien anlegten. Eine Tohende Auseinandersetzung konnte
AL dıe Intervention Ka1lser Johanns IL} ‚Warl verhındert werden, selne
Vermittlungsversuche aber hatten keinen rfolg SO entschloß sıch, mıt den
Vertretern der Kırche aut den päpstliıchen Schiffen ach talıen reisen46. Eıne
OC spater begann dıe Rückfahrt mıt Kaılser und Patrıarch Joseph LE mıt
Vertretern er Patrıarchen un elner großen Zahl höchster Würdenträger der
Ostkirche
Di1ie Griechen hatten sıch also TOLZ bester Bezıehungen integren Männern
des Konzıils nıcht TÜr ase entschıeden. S1e, dıe immer eine allgemeıne, fireıe
Kırchenversammlung als hoheıtliches korum geforde hatten, allerdings
der Überzeugung, daß elINe 5Synode, dıie 1ın iıhren eigenen Reıiıhen un mıt dem
Apostolischen keine Kinstimmigkeıt erzielte, auigehört el Ugeme1-
Nes X onzıl der Kırche sSe1IN. Und jJetz hatten S1e nıcht ınfach den aps
gegenüber dem Konzıl VOrSECZOSCNN, sondern sıch entschlossen, einem OÖkume-

HEFELE VII 648 11; MEUTHEN, Sh1izze 51 GILL, Basel-Florenz 200
45 ED &19 :( A5101; 131 und 155 Eınen umfassenden Eiındruck VO  - der
Lage ın Konstantınopel vermıtteln dıe Schreıiben des ohannes VO': Kagusa be1
MANSI XC MN 650—659 und 374—383 Ebenso dıie Stadt- und Kırchenbeschrei-
bung miıt Sıtuationsbericht 1n ClIm E  29 fol I157!—110FT.
46 Vgl besonders den Brief der »Konzilsgesandtschaft« (Bısch. VO' Digne, Bisch VO

Oporto und Nıkolaus VO: Kues) V{} OE 1437 KEKugen hrsg. Von

MERCATI, Scrattı dA’Isıdoro 11 cardınale uleno C0Od1C1 I241 appartenutı che 51
GCONSEYUVANO nella Bıblıoteca Apostolıca Vatıcana, Studız Test 46 1926) 12 an
1N1ım eEsSt OMN1S anımus Clementiam vestram vıdendı avıdıtate perfusus antaque
firmitate SpPCS consequendae un10nNn1s et dılıgent1ssımo studI10o, (ut) plurıbus dıiıebus
tiere pen1ıtus nıhıl fecerıint.
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nischen Konzıl gehen, das bereıt Wal, mıt und unter dem aps die Einheit
1m (:lauben stiften. Kaılser und Patrıarch tolgten 1ın ihrem Entschluß dem
Vorschlag 1hrer (,;esandten Johannes Dıishypatos un!: Emanuel Mıloti1, die dıe
entscheidende ase des Diı1ıssenses in ase miıterlebt hatten Vıelleicht wurde
dıe Absıcht un! dıe Möglichkei der Französischen Natıon, ber ein Unions-
konzıl ın Avıgnon die Römische Kurıe und den Nachfolger Kugens ach
Frankreich olen, überschätzt*“, dıe Griechen wollten jedenfalls keine Be-
strebungen unterstützen, be1 denen ugen überspielt werden sollte S1e
suchten den yausdrücklıchen Konsens des Papstes«, weıl {Ür c1e Union eline
unbedingte y»Einmütigkeıt zwıschen aps un: Konzil« erforderlich War Der
Patrıarch begründete die TLISWAa. selner (Gesandten un: se1ıne eigene NiISChNEI-
dung gegenüber Johannes VO  — Kagusa, dem langjährıgen (zesandten des Kon-
z11s ın Konstantınopel, mıt folgenden Worten: yElegerunt ıtaque partem, qUaEC
e1Is tutior 152 est, et SANıoYem et ıN 1uUVE VESLIYO probabıliorem, rectiorem ın
intentione et SIne comparatıone 1n exsecutione, et QJUaAC ultra aeC nobıs locum
habılem et idoneum, CONCcCOordıam et praesentiam ıllıus 1ın concılı0, 1iuxta
petita et des1der1a nostrı cordiıs. am 1g1tur partem, QUaILı nostrı1 ambassıatores
sagacıter et prudenter elegerunt, oportet 110S SEQqU1«*S,
DDer Hınweils auf dıe Dars SANıOY, deren Entscheidung ach lateinıschem eCc.
1 Konfili folgen sel, deutet auft 1KOlaus VOIN Kues. Kr hatte sıch das
fundamentale nhegen der Ostkıirche eın einträchtiges Generalkonzıl mıiıt dem
aps eıgen gemacht un: sıch entschlossen für diıeses Ziel eingesetzt.
Im 1NDIIC. auf dıe spateren Verhandlungen versäiumte e6s Nıkolaus nN1IC.
wertvolle Bücher als Diskussionsgrundlage AUS Konstantınopel mitzubringen;
vermutlich War das dıe ıhm zugedachte Aufgabe be1 der Legationsreise. SO
spielte der griechische eX mıiıt dem Araktat des Basılıus Eunomius
eine entscheıdende olle be1 den Gesprächen ber den Hervorgang des eilıgen
Gelistes. Der Vorwurtf des Markus Kugeni1kus, dıe KFormulierung y»der (‚e1st hat
se1n Se1in AUS dem Sohn«, se1l eine späatere Interpolation, konnte zurückgewlesen
werden. Der VOIl Nıkolaus beschaffte eX WarTr VOI dem chısma geschrıeben
worden un wurde als echter Textzeuge für dieses Zitat angesehen“*. Ähnliche
Bedeutung hatte ıne TU  e Konzilsgeschichte, dıe Cesarını erwähnt®®. In einem

47 aller 1äßt diesen edanken kurz anklıngen 1n 148 Ausdrücklich Aaus

dem Mund des Patrıarchen (nach ohannes VO' Ragusa) 1n MANSIıI D 768
Hollsteiner, Kırche 1 Kıngen dıe christliche Gemeinschatft, Kırchen-

geschichte 2; Freıiburg 304
48 MANSsIıI E X MT 2069 Nıkolaus VOIl Kues wıederholt gegenüber Thomas ben-
dorfer (K X N.352 5707 Z.6—8), dıe Führer der Ostkirche hätten befürchtet,
das Basler Konzıl werde noch VOT ihrer Ankunit VeC) Papst aufgelöst und könne
die veıtraglichen Abmachungen Sar nıcht mehr einhalten

MANSI C 707—770, Hefele AA 698
D Cesarın1ı 1n seinem Briıef VOI11 n Oktober Ambros1io Traversarı; vgl MEUTHEN,

Sk?zze
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kürzlich besprochenen Kodex der Harleıana mıiıt Texten der Apostelgeschichte
un: der neutestamentlıchen Briefe wırd ın elner (slosse ausdrücklich auf das
Fehlen des Komma Johanneum (I Joh 5,7) hingewılesen. 1KOlaus hat den Text
selbst untersucht®!. Ebenfalls AUuSs Konstantinopel stammen dıe Kodizes
un mıt Psalmen, IS mıt einer Glosse griechischer Väter ZU Johannes-
vangelıum, &7 rei  1  en des Johannes Chrysostomus un 45 mıt der
Exposit1o des Nıketa avı Paphlagon Gregor VOI Nazıanz, Tel griechische
Handschriften, c1e sıch 1n der Hospitalsbibliothek Bernkastel-Kues be-
finden®? uberdem wı1issen WIT VOIN eliner Handschrı mıiıt der eolog1a aton1s
des Proklos, dıe 1kolaus 1ın kerrara dem bekannten Humanısten Ambrosıo
Iraversarı Z Übersetzung anvertraute. Mıt dem eutigen eX Harleıiensis
5792 (TIol 1V—-250”*) esa. Nıkolaus nachweislich ein griechisch-lateinisches Wör-
erbuch mıiıt grammatikalıschen Beispielen ZU (JeNus einzelner Substantiva®4.
Auf der dreieinha Äonate auernden Überfahrt VO  } Konstantinopel stand
1kKO1aus 1ın ständıgem espräc mıt den hervorragenden Gelehrten des Ostens
Eıne Frucht c1eses Austausches ist cdıe Docta ignorantıa, eın Werk 1m neuplato-
nıschen Geist, wI1e iıh: ein Bessarıon verkörperte. In der besonderen Ast der
Erkenntnisfindung und der uC. ach eıshel fand Cusanus eine tiefe Kon-
kordanz mıt dem Osten
Bereıts Januar 1438 ugen Uure. den ardadına. 1kolaus
Albergatiı ach offizieller Verlegung des Basler Konzıls das Unionskonzil ın
Herrara eröffnen lassen. Eınen Monat späater (am Februar) trafen dıe Griechen
ın Venedig e1in und entschlossen siıch ach ein1ıgem Ögern, ach Ferrara
gehen Eın Aufruf Ka1liser Johanns IT dıe Väter 1ın Basel, sich dem
Unionskonzıil ın talıen anzuschließen, wurde nıcht beachtet®®. Sie wollten nıcht

51 Die Hs *OC Harl 5588 ist besprochen VO:  D KOTTER 1n MEFCG (1970) 218—
2206, vgl auch Bıldtafiel ET Die Autentizıtät der Cusanusglossen auf fol 54 ” und fol
F13* wurde VO  o HAUBST bestätigt.
52 Vgl dıe entsprechenden Nn be1 MARX, Verzeichnıs der Handschriften-S>amm-
Iung des Hospittals C ues, "Irier 1905 L5 L 42—44 Dazu (GARDTHAUSEN,
Griechische Paläographie Leipzig 1913 217—225 WEINBERGER, Beıträge
ZUV Handschrıiftenkunde Wiıen 1909 _  5 HEITLINGER, Dery »Codex (‚usa-
NUÜS &« dıe Vorlagehandschraft der » Coderinus-Katene« ZU' Johannesevangelhum 1n ;
Bıblıca 42 1961 443-454

NIKOLAUS VO KUES, Brief Thomas Parentucellı, hrsg. Koch 1n
mıt Anm dazu KOCH, NıRkRolaus VO'  s Kues und SCINE Umwelt, Heıdelberg 1948

Beschreibung und Liıteratur 1n MEFCG 1965 158-160. Weıter ist hinzuweisen
aut Cod Harl 273 fol 11!—4 ” mıiıt den Glossae latınograecae et graecolatınae Aaus

dem Besıtz des Nikolaus VOIL Kues; vgl M FOCG 1963 65-—67. Die griechische Hs
mıt Texten des Basılıus, Gregor VO  — Nyssa z enthält auf fol. SE 50V und Ööfter
KRandglossen, dıe eltene griechische Wörter erklären; die Hs wird besprochen ın
MEFCG 1973
55 LEIDIL a.a.0 G43=093.
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das elıngen einer Union glauben un: rechneten siıch Chancen be1 spateren
Gesprächen AUuSs

uch 1KOlaus VO  $ Kues bemühte sıch iın einem TI1e die deutsche Natıon
auf dem Basler Konzıl elne Vermittlung; doch dort hatte Ianl längst einen
Prozeß ıhn eröffnet®*6.
Nur der Erzbischof VO  w Maıiıland, Francesco Pıcollpasso, bestärkte 1ın einer
Rückantwort AaUus ase (26 DIT 1438 selinen Freund 1KOlaus VON Kues, den
eingeschlagenen Weg weıter gehen?”.
Auf den Reichstagen der nächsten re kämpfite C(usanus entschlossen, für WaSs

f sıch oft ausgesprochen hatte {Ür dıe KRezeption der Jul 14309 1ın
Hlorenz verkündeten Wiedervereinigung miıt der Ostkirche
(‚erade dıe VOIl Cusanus geiorderte Praktizıerung un KRealısıerung der Unıion
ÜUrc d1e Allgemeıinheıt fehlte Z chaden beıder Kırchen 1ın (Ost und West
und brachte damıt den Friedensschlu VOIl Florenz selne Wırkung und
Wiırklichker
Mıt jeder theoretischen Überwindung theologischer Kontroversen muß einher-
gehen eiıne onkordanz der Praxıs. Dieser Leıitsatz des 1kolaus VOI Kues wırd
be1 jedem Bemühen Einheit sel1ne Gültigkeıit ehalten

536 Erwähnt VO  - FRANCESCO PICCOLPASSO, Brief N 1ıRolaus UO Kwues, hrsg.
KOCH 1n 5.30 Z.9—11; ZU Prozeß dıe Mitglıeder der (Gesandtschaft
vgl 141 5ı und den Urteilsspruch VO Januar 1440 {11 402, den Fortgang
der Verhandlungen nach VI LOI, 104Y9, OL, 280, 44.3, O41, 668, 7099, 743 VII 3_
Z
57 Hrsg. KOCH 1n 2531 dazu KOCH, I mwelt OL


